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NeuestädtischeSchulleiterundSchulleiterinnen.
DerStadtsenathat heuteüberAntragdesstädtischenPersonalrefe-¬

rentenStadtratSpeisereineReihevonerledigtenSchulleiterstellenbesetzt.
ZurDirektorinwurdeernannt :GiselaSchranil,Mädchen-Hauptschule16. ,
Schuhmeierplatz17. ZuOberlehrernwurdenernannt:JohannHornoch,Knaben-¬Volksschule. ,' Orsaygasse8 ,RudolfMüller ,Knaben-Volksschule12. ,
Rosasgasse. ,JuliusNorbert ,Knaben-Volksschule13 . ,Diesterweggasse
30 ,HugoRoschanek,Knaben-Mädchen-Volksschule11. ,Brehmstrasse9 .Zur
Oberlehrerinwurdeernannt :LeopoldineAltenhefer,Mädchen-Volksschule. ,Vergartenstrasse191.

- - - - . - - - . - . - - - - - .
WIENER GEMEINDERAT

Sitzungvom26 .Jänner1932.
BürgermeisterSeitzeröffnetdieSitzungdesGemeinderatesumcla vom demengrit aielend angele f

17Uhr15mitfolgendemNachrufWirhabeneinenehrwurdigenBürgerder
StadtWienverloren,BezirksvorsteherOhrfandl.MitihmscheideteinMann
aus dmöffentlichenLeben ,der ihmwahrhaftzur Zierdegereicht ist .Im
72 .Lebensjahrestander nochanderSpitzeseinesBezirkes ,arbeitete
ernochfürdieStadt. WirverfolgenseineTatigkeitweitindieJahrzehnte
zurück.OhrfandlhafschonimaltennöederösterreichischenLandtaggear¬
beitet ,ist dannBezirksvorsteher- Stellertretergewordenundhatnach
einigerZeitdasAmtdesBezirksvorstehersbezogen,anwelcherStelleer
nahezu15Jahrelanggewirkthat .MitseinemBezirkverwachsen ,vonjedemLindgekannt ,vonjedemGrossen geachtet undgeschätzt ,sostand
er imBezirk ,dasMustereinesMannesanderSpitzeeinerVerwaltungsstelle,
derbeiallerTreuezuseinerParteisachlichimmerdasInteressedes
GanzensahundinfolgeseineskonziliantenWesensnirgendseinenFeind
hatte .Ohrfandlwar,wieesbeieinemWienerdieserArtganzselbstverständ-¬lich ist ,auchein kunstsinnigerMensch .SeineVerdiensteumdiedaydn-¬
forschung,umdasHaydnhausundumdasHaydnmuseumsindbekannt .Wirhaben
ihnvoreinigenJahrendurchdieVerleihungdesEhrenringesgeehrt.Tiese
EhrungerfolgtedamalsaufeinstimmigenBeschlussdesGeneinderates,weil
jedersewohldieLeistungenalsauchdieinnereGrössederWesensartdie-¬
sesManneserkannte. WirwerdenihmeintreuesAndenkenbewahren.

Eswirdin dieTagesordnungeingegangen.OhneTebattewerdengeneh-¬migtAnträgebestreffenddieBaurechtsbestellungunddenDarlehensver-¬
tragfürdieGemeinnützigeKleingartensiedlungsæenossenschaftAltmannsdorf
undHetzendorf,derVertragderWienerVichundFleischmarktkassamitderE /

Gemeinde,UebereinkommenzwischenderGemeindeWienundderGemeindeIn¬
zersdorfundein GrundtauschimXIII .Bezirk.

Sodannwirdin die BeratungdesRechnungsabschlussesfür dasJahr1930undüberdieBerichtedesRechnungshofesunddesKontrollamtesbetref-¬
fenddie Gebarungder BundeshauptstadtWienimJahre1930rszange

HierüberwirduntereinemzunächstdieGeneraldebatteabgeführt .
St . . Breitnerleitet die Genaraldebatteein ,indemerausführt :

DerPrüfungdesRechnungsabschlusseskommtentgegenoftgehörtenMeinungen
einehoheBedeutungzu. Wennes sichauchumgohonunabänderlicheTatsahen
handelt,soist dochdie PrüfungdervollzogenenLeistungenvongrösster
Wichtigkeit.DasJahr1930trägttrotzeinergewissenAbshwächungderWirt-¬
schaftskonjunkturimmerhinnochdasGeprägeeinesNormaljahresderNach-¬43
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kriegszeitansich .PasJahr1930warbedauerlicherweiseauchdasletzte
Jahr ,in welchemSteuerermässigungenvorgenommenwerdenkonnten .Die
Frage ,ob bei Abschätzungder EinnahmenundAusgabenmit dernotwendi¬
gen Vorsicht vorgegangenwurde ,mussnach den Ergebnissen dsRechnungs- ¬
abschlussesbejahtwerden .PräliminiertwarenEinnahmenimBetragevon
490Millionen ,erzielt wurdensolcheimBetragevon510Millionen .Schon
das ist ein Unterschied von bloss 4 Prozent .Manmussakerberücksichti¬
gen ,dass nicht weniger als 12 ' 6Millionen auf Ertragsanteile ,Einhebungs - ¬

gebühren ,Immobiliargebühren usw .entfallen .Einnahmepesten ,die unsvon
der Bundesverwaltung heweilig genannt werden ,ohne dass wir irgendeine

Nachprüfungvornehmenkönnen .Scheidet mandiesen Teil der Einnahmenaus ,
so ergibt sich nur eine Differenz von ' )Millionen oder etwaeineinhalb
ProzentzwischenpräliminiertenunderzieltenEinnahmen.EineEin¬
schätzung ,die bis aug 98 ' 5Prozent zutreffend war ,kann gewissals
vorsichtig bezeichnetwerden.AuchbeidenAusgabenzeigtsicheinähnli¬
ches Bild .DerVoranschlagweist Ausgabenim Betrage von536Millienen
aus ,derRechnungsabschlusssolcheimBetragevon527Millionen .Das
ist eine Differenzvonetwaswenigerals 2 Prozent .ImJahre1930war
es auch noch möglich ,den vom Gemeinderat erteilten Weisungenbezüglich
derInvestitionstätigkeitRechnungzutragen .EswarenInvestitionenfür
122' 2MillioneninAussithtgenommen,dietatsächlichgemachtenEnvesti-¬
tienen erreichen den Betrag von123 ' 5Millionen .Es liegt hier eineganz
geringe Ueberschreitung vor .

In einer Besprechungder BerichtedesKontrollamtesunddesRech¬
nungshofesstellt St . R.Breitnerfest ,eine unbefangenePrüfungdieserBe- ¬
richte zeigedasBildeinerVerwaltung,die sich ehrlichbemüht ,dieSteu-¬
ergelder der Gemeindein richtiger WeisezumNutzenderBevölkerungzu

verwenden .
Ausgezeichnetundunentbehrlichsei die fortlaufende,tagausund

tagein sich vollziehende Prüfungsarbeit des städtischen Kontrollamtes .
AberauchdievomRechnungshofdurchhervorragendeKräftegeübteKontroll-¬
tätigkeit wird von der Gemeindeverwaltungsehr geschätzt und jeder Be- ¬
mängelungurdmitaufrichtigerBereitwilligkeitRechnunggetragen.

. R .Krammer( . . )bespricht insbesondere die Investitionspolitik
der Gemindeund führt aus ,dass von den Gesamtausgabennicht wenigerals
24ProzentaufInvestitionenentfallenseien .DieInvestitionspolitikder
Gemeindemüsse schon aus demGrundekritisiert werden ,weil diedurchge - ¬
führten Investitionen nicht immer solche für unumgängliche Volksnotwen¬
digkeitengewesensind . Voneiner Vermögensvermehrungkönnenichtge- ¬
sprochen werden,da Sie Gemeinde lediglich Kapitalien in andere Werte um¬
gesetzt habe . Hinsichtlich der Wohnbautätigkeit der Gemeinde müsse fest - ¬

gestellt werden ,dass für diesen Zweckeine andereFinanzzierungsmethode
schon längst hätte angewendet werden sollen . Hättedie Gemeinde zur rech¬

tenZeitfür denWohnhausbaueineAnleiheaufgenommen,hättesie dieAn¬
leihe zu günstigerenBedingungenbekommenals dieGewerbetreibende,die
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GelderzurBestreitungdesSteuerlastaufnehmenmussten.DasWert ,dass
diestädtischenWohnhausbautenausdenMittelnderWohnbausteuererrichtet
werden,seiimmerunwahrgewesen,daandemAufwandfürdieWohnhausbau-¬

ten die Wohnbausteuernur mit 37 ' 14Prozent beteiligt war .Dieanderen
GelderseienimmerdenlaufendenMittelnentnommenworden .DerRedner
verlangtdieVorlagedesRechnungshofberichtesandenMagistrats-Direktor
underklärtdann ,dassseineParteiauchdemRechnungsabschlussfürdas
Jahr1930nicht ihre Zustimmunggebenkann. ( Beifallbei der . . )

. R.Pfeiffer( . . )führtaus ,dassbeiVorlagedesVoranschlages
für 1930imSpätherbstdesJahres1929niemandandenveranschlagtenGe¬
barungsabgangvon46MillionenSchillinggeglaubthat .Dervorliegenden
RechnungsabschlussfürdasJahr1930gibtunsnunRecht ,daderGebarungs-¬
abgangtatsächlichnur16MillionenSchillingausmacht.Ungünstigeristes
mitderkassenmässigenGebarungbestellt .DerKassenrestanfangsdesJahres
1930imBetragevon33MillionenSchillingwurdebisEndedesRechnungsjah -¬
resbisauf14MillionenSchillingaufgezehrt.WasdieimJahre1930erziel-¬ten Steuereingängebetrifft ,so sind sie protz des BeginnsderKrise
nochverhältnmlässiggünstig.GrosseMehreingängewurdenbeiderBodenwert-¬
abgabevomunverbautenGrunderzielt,wasausschliesslichaufdieRücksichts-¬losigkeitderSteuereinhebungzurückzuführenist .DieFürosgrabgabeistin
ihremErtrügnisgefallen ,dagegenhat die Lustbarkeitsabgabeum2½Millio-¬
nenmehrgebracht.DerErtragderHauspersonalabgabeist fastnurdieHälftedesveranschlagten,einBeweisdafür ,dassdieunerhörteProgressiondieser
AbgabederNotderZeitnichtmehrentspricht.DassgegenüberdemVoranschlag
Minderausgaben. .ergaben,ist anerkennenswert.EinVierteldesGesamtauf-¬
wandeswirdals wertvermehrendeInvestitionenundInventaranschachungen
verzeichnet,ohnedass ein Grossteil dieser Infestitionen wiedieWohn¬
hausbautenauchwirklichwertvermehrendsind .GR.Pfeifferbesprichtsodann
dieKontrolltätigkeitdesKontrollamtesunddesRechnuhgshofesundbezeich¬
netbeialler HochachtungvordengrossenLeistungendesKontrollamtes
dessenTätigkeitals unzureichend .Insbesonderebemängelter es ,dasses
aneinemBindegliedzwischemdemKontrollamtunddemGemeinderatfehlt .Es
mussaberzugegebenwerden,dassderBerichtdesKontrollamtesüberdasJahr
193DoffenbarunterdemEinflussderKonkurrenzdesRechnungshofesaus-¬
serordentlichwertvollundinstruktivist .uchderBerichtdesRechnungs-¬
hofeszeigtvonJahrzuJahreinintensivesresEindringenin dieGebarungderGemeindeverwaltungunderist fürdieMitgliederdesGemeinderatesge-¬
radezueineFundgrubedesWissensgeworden .GR .Pfeiffer befasstsich
schliesslich mit den technischen Fragender Gebarungmit denBudgetkredi¬
tenundbezeichnetdiejetztgeübteArtderKreditverrechnungalsausser¬
ordentlichkompliziert . Eswärewohlzweckmässiger,aufeinelängereZeit
hinausGebührenvorschreibungenfür eineKredntzugenehmigen,wawallerding
zurVeraussetzunghätte ,dassdieVerwaltungnichtparteipolitischgeführt
wird .WünshenswertwärenauchgenaueAusweiseüberdie einzelnenArten
derSteuerrückstände.Weitersfordernwir ,dasskeineInvestition,insbesondere
nichtsolche ,diewertvermehrendsind ,ausSteuergelderngemachtwerdenund
dassnursovielSteuergelderausderWirtschaftherausgeheltwerden,als
dieseertragenkann.DerRechnungsabschlussdesJahres190mitseinergrossdn
Investitionszifferist einabschreckendesBeispieldafür ,wiee .nicht
gemachtwerdensollundwirwerdendahergegenihnstimmen(LebhafterBeifallbei der . . )
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GRtinDr .Motzko) . . )bezeichnetdenRechnungsabschlussalsein
DokumentderEigenwillggkeit ,mitderdie Mehrheitihre Parteizieleim
Rahmender Verwaltungverfolgt .Aucher bestätigt,da sdie
Mehrheitin 1oJahrennichtsgelernthat . Sozeigendie Erfahrungenvon
10Jahren ,dassendlichmitdengemeinwirtschaftlichenAnstalten,diesehr
respektableDefizitziffern aufweisen ,Schlussgemachtwerdenmüsste .In
derSteinagbeträgtdasDefizitheuteschon1 Millien ,in derObst -und
Gemüse . G.2 Millionen ,in dr Land -unfforstwirtschaftsgesellschaft
2Millionen,inderBaustiffe. G.1Million.VondiesemSpielzeugIhrer
KinderjahrekönnenSiesichnichtlosreissen .AndereUnternehmungen,die
Sie übernommenhaben ,habenSie so glücklich geführt ,dass sie auchin
Defizitsind .Sohat Zillingdorfz B .ein Defizitvon9 Millionen .Dabeiwird
derKontrollausschussfürZillingdorfnichteinberufen.Ihreglückliche
Lagerhauspolitikhat bisher ' 5Millionengekostet . WennSiehierspar-¬
samergewirtschaftethätten ,hättenSiedasGeld ,dasSiezurFortführung
IhrerWohnhauspolitikbrauchten.AndereGemeindeunternehmungenkönnennur
bestehen,weilSieihnenmonopolistischenCharakterverliehenhaben.Wiedie
Gowista ,die Wipagunddie Gesiba ,welchletztere nachdemUrteil desRech-¬
nungshofesgarkeineBerachtigungmehrhat .Statt mitdiesenDefizitunter-¬
nehmungenSehlusszu machen ,schiessenSie ihnennochgrosseBeträgezu ,
wieSie dies bei der bankerottenKleingartenstellegemachthabenundjetzt
beimHolzmarktmachen.DieseganzenExperimentesindnichtsalseinStuck
ParteiprotektionismusinderVerwaltungspolitik.DerselbeParteiprotektio¬
nismuszeigtsichin derPersenalpolitik .AuchhierhabenSienichtsge¬
lernt .SiehabendemVerbandderstädtischenAngestellteneineVormacht-¬
stellungeingeräumt,obwohlschoneinegrosseZahlvenstädtischenAnge-¬
stellten demabsolutsozialdemokratischangestelltenVerbandihreMit-¬
gliedschaftentzogenhat .InderDienstordnungist dieKoalitionsfreiheit
derAngestelltengarantiert ;Sieabergehendarübereinfachhinwegundhal-¬
tenamParteiprotektionismusauchinderPersonalverwaltungfest . Wirbean-¬
tragendaherdieAufhebungdesGemeinderatsbeschlussesvom9 .Oktober1920,derfestsetzt,dassderAbschlusseineskollektivvertragesmitjenerGe¬
werkschaftzutätigenist ,derdieMehrheitderArbeitnehmerangehört.
Auchin dr Wohnhäuserverwaltungist derParteiprotektionismuszufinden.
Diein städtischenWohnhäuserneingemietetenIhnennahestehendenOrganisa-¬
tionenzahlenauffallendniedereMietzinse;dasist natürlicheineverschlei¬
erteSubventionspolitikundwirmüssendahervonderWohnhäuserverwaltung
eine klare Gebarungnacheinheitlichen Richtlinien verlangen .Auchbeider
BeistellungvonLokalitätenin dnstädtischenAmtshäusemwerdendieIhnen
nahestehendenOrganistionensehrbegünstigt .Dagibtes Mietzinsevon
jährlich' 20SchillingodergarnurhoGroschen.DieseBeträgedeckennicht
einmaldieEinhebungskesten.DasWirtschaftsamtist ebenfallseineFestungIhresParteiprotektionismus.DieTextillieferungenbekommt. B.dieGöc,alle
anderenprivatenUnternehmungensindausgeschlossen.WirverlangenAufklärung
an welcheFirmendasWirtschaftsamtdie Lieferungenvergibt .Auchinder
FürsorgeverwaltungwirdParteiprotektionismusgetrieben .Siehabendiegeist-¬
lichenSchwesternabgelehntundwolleninderKindererziehung,dassnichtdiekatholisheundchristlicheWeltanschauungzurGeltungkommt,sondern
nurdasFreidenkertum.WirerkennendasandenWeihnachtsfeiern,dienureine
AusgeburtdesHassesgegendiechristlicheWeltansclauungsind .(GRTHaider. L.: Religionist Privatsache!?)DieüberwiegendeMehrheitderKindersind46
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katholischeKinderundhabenein Rechtdarauf,katholischerzogenzuwerden.
FürdieKinderärtenhabenSieimLaufederJahreüber9Millioneninves-¬
tiert ,ohnedasssichdieFrequenzzifferderKindergärtenin denletzten
Jahrenwosentlichveränderthat .Dastun Sie lediglich ausparteipoli¬
tischenGründen,umdieKaritasauszuschalten,anstatt dassSieeinZusam¬
menarbeitenmitdenfreiwilligenOrganisationensuchenwürden ,wedurch

( für die Gemeinde/nicht nur )viele Millionen erspart ,sonderngleichzeitig
auchder Fürsorgeeffektvergrössert würde .Auchdie Fragedes Verhältnisses
zwischenGemeindeundBürgerspitalfondsschreit nach einer endgültigenund
gerechtenRegelung .Siehabendie ZuschussleistungderGemindezusehr
günstigenBedingungenangerechnet ,obwohles schr fraglich ist ,obeine
Geneindeberechtigt ist ,für nicht produktivangelegteGelderZinsenzu
berechnen ,zumales sich umZweckehandelt ,für did die Gemeindeauseige-¬
nemaufkommenmüsste .Aufdie se Weisesindbis heuteneunMillienenSchil¬
linganSchuldendesFondsaufgelaufen.WonndasPrivatemachen,nenntmane
Wucher(LebhafterBeifallbeider . . )LagegenhatdieGemeindedas
reiche Vermögendes Fonds an Liegenschaften sehr reichlich inAnspruch
genommen,ohnedieSchuldenderGemeindeandenFondsin gleicherWeisezu
regeln ,wie die Schuldendes Fonds .Solange Sie das nicht tun,machenwir
IhnendenVorwurfderUnredlichkeitdesTreuhänders(EebhafterBeifall
bei dr . . ) GRtinDr .Motzkoverlangt sodanndie AusdehnungderKontroll-¬
tätigkeit desRechnungshofesauchaufdie FürsorgeinstitutionenderGe¬
meinde,fordert ,dassdemKontrellamtwirklicheUnabhängigkeitgegebenwer-¬
de undbezeichnetdenBerichtdes Rechnungshofesals nicht ausreichend ,da
es neben dem dem Gemeinderat unterbreiteten Gutachten noch ein zweites Gut - ¬
achten gibt ,das demMagistratsdirektior vorgelegt wurde .Dasist zumindest
merkwürdig.Ausallen diesenGründenkönnenwirdenRechnungsabschlussnicht
genchmigen ,inskesondereauchdeshalb ,weileIhreVerwaltungstätigkeit
nichteineEinstellungfür dasNützlicheundZweßkmässigeist .Allerdings,
wennmanArsenaleanlegtundBrandflaschenrüstet ,hatmannichtdenehrli¬
chenAufbauwillen.(LebhafterBeifallbeider . . )Dannrechnetundplantma
andercEntwicklungsänge .EinePartei ,diesichaufsolcheMassnahmenein-¬
stellt undrüstet ,hat auchnichtdasRochtmehr ,dåeVerwaltungeinersol-¬
chen Stadt wie Wien zu führen ( Lebhafter Boifall bei der . . )

GR. Erban( . . )beschäftigt sichmitderNahrungs-undGenuss-¬
mittelabgabeundweist darauf ' hin ,dass diese AbgabeimJahre 1930nicht
donpräliminiertenErfolgergebenhabe .VondenGewerbetreibendenwirdnicht
alleindieseAbgabe,sondernauchdasVorgehenderSteuerbehördealsdrücke
empfunden.Dagibtes einenkleinenZuckerbäcker ,derohnejedenAngestellte
arbeitet .DerMannhatbiszumAugustvorigenJahreseineAbgabevon15Schillingbezahlt,nacheinerKontrollewurdesieauf1hoSchillingim
Menatcrhöht( HörtHörtbei der . . )DabeiümSie noch ,wicsich ausdem

Rechnungshofberichtergibt ,bei dieserAbgabeProtektion .DomWienerKonsun¬
verein berechnenSie die Abgabemit ' 35Prozent ,demArbeiterkonsumverein
dagegennurmit ' 05ProzentvomUmsatz .Auchdurchdie Begünstigungder
städtüschenWerkstättenschädigenSiedasGewerbe.GR. Erbanbesprichtsodann
dieVerhältnissebeidengemeinwirtschaftlichenAnstaltenderGemeindeins-¬
besonderebei der Baustoffe . . ,einemUnternchmen,das,obwohles schon
langereif zumSterbenist,vonderGemeindekünstlichgehaltenwird .Erführt
sodanndarüberBeschwerde,dassdiegrossenBeträgedieinFormderGemeinde
zus hüsse undder Umlagender Gewerbetreibendenan denFortbildingsschulratzur Errichtun
fliessen /soluxurfösenSchulwerkstättenwiederBaugewerbeschulein57
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. granverwendetworden.GR. ErbanrictotzumSchlussandenSt . R.Breit-¬
nerdenApSell ,diesogenanntengemeinnützigenAnstaltenderGarcindeondlichaufzulassen.(LebhafterBeifallbeidr . . )

St . . Breitnerbefasst sich zunächstmit denAusführungendesGR.
Krammerundbemerkt,dieVertrauenskrüse,dieseitdemMai1931bestcht,
hätteawediejenigen,dieandererUeberzeugunggewesenwaren ,überzeugen
müssen ,nwolchekatastrophaleLagesichdie GemeindedurchdieAufnahme
vonAuslandsanleihenbegebenhätte .VonwertvermehrendenInvestitionennur
dannzusprechen ,wennsie Ertragliefern ,wiediesGR.Pfeiffertmt ,ist
kapitalistischeAuffassung ,diewirnichtteilen .DieKreditenoch3
Monatefortlaufenzulassen,entsprichtnichtderAbsichtdesRechnungs-¬hofes ,dersogarfürdieBeseitigungdessogenannten13 .Monatesist . St.
R .BreitnerbeschäftigtsichsodanneingehendmitdenAusführungenderGRtin
MotzkoüberdieBeteiligungenderGemeindeanVirtschaftsunternehmungen
undwendetsichdagegen,dasssolcheBeteiligungenheutealssozialistische
Experimentebezeichnetwerden,obwohlsieseinerzeitnichtnurmitdenStim¬hymJeckmenderChristlichsozialenbeschlossen,sondernsõgarvondenChristlich-¬sozialenübernommenwurden,.DasssichunterdessendieVerhltnissege¬
änderthaben,kannmanunsnichtzumVorwurfmachen.SowurdedieBausteffe-¬

. G.schonimJahre 1918erworben .DieBeteiligungan der Steinagwurde
imJahre1923ohneTebattebeschlossen.LasAufgebendieserUnternehmungen
istnichtsoeinfach,dadamnichtnuralleInvestitionenverlorengingen,
sondernauchExistenzenaufsPflastergesetztwürden.DieObst -undGemüse

. G.hatindemfurchtbarenkalteninter1928/1929trotzallerVor-¬
sichtsmassnahmengrosseVerlusteerlitten,wofürniemandverantwortlich
ist .DieLand-undforstwirtschaftlicheBetriebsgesellschaft,überdereh
GründungeinChristlichsozialerreferierthat ,unddieunsindenschlechtes-¬Zeitnausserordentlichgeholfenhat ,hat infolgederWeltagrarkrisesehr
gelitten .UnsereBemühungendie Gesellschaftlsozubekommen,habenbisher
keinenErfolggehabt.AuchZillingdorfhabenwirvonIhnenübemommenundes
wareinGlück,dasswiresindenschlechtenJahrengehabthaben.TasssichdannindenZeiten,alseswiedermöglichwar,hochwertigeKohlezube¬
kommen,dieZillingdorferKohlealsminderwertigerwiesenhat ,darauskann
manunskeinenVorwurfmachen.AuchdasLagerhaushabenwirvonIhnenüber-¬
nommen,eserweistsichfürdieheutigenVerhältnissealszugrossundwir
bemühenuns ,alleinteressiertenFaktorenzueinerBetriebseinheitzusammen-¬
zubringen.ZudenAusführungenderGRtinMotzkoüberdenBürgerspitalfondsstelltschliesslichSt- .Breitnebfest ,dassdieVerzinsungseitdemJahre1926zurBankrateerfolgt .Erbittet ,in dieSpezialdebatteeinzugehen
( LebhafterBeifallbei derMehrheit).

Eswirdbeschlossen ,in dieSpezialdebatteeinzugehen.
InderSpezialdebatteüberdieVerwaltungsgruppefürFinanzenführt

GR. Stöger( . . )aus,dassderBerichtderfreiwilligenRettungsgesellschaft
insbesonderediegrosseZahlderSelbstmordversuchevonHausgehilfinnen
hervorhebt.LieHauptursachendieserSelbstmordversucheseiendieWirtschafts¬
krise,dieinnereHaltlosigkeit,diewirdenFreidenkertumverdankenund
dieUebersteuerung,diegeradebeiderHausgehilfenabgabeamstärkstenzum
Ausdruckkommt.DieAbgabeliefert gegenüber1926nichteinmalmehrdie
Hälfte .Von1928bis1931sind . 824Hausgehilfinnenobdachlosgeworden.Vährend1924noch. 822abgabepflichtigeHaushaltebestanden,warenes1931nurmehr.319,alsoum. 503Haushalteweniger.WirverlangendaherdringendsteineNovellierungdesHauspersonalabgabegesetzes.( Beifall. . . . )NachdemSchlusswortdesReferentenwirddieSitzungum20Uhr55
abgebrochen.Fortsetzungmorgen,Mittwoch,anschliessendandieLandtagssit-¬zung . . — . — . - . - ¬48 Bogenabfertigung21Uhn05 .
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